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deutſches Reich. 


Das Kaiſerpaar verlebte das Pfinuft- 
feft im Neuen Palais, Am Montag Vormittag 
wohnte das Kaiſerpaar dem Schrippenfeſt des 
Lehrbataillons bei, am Nachmittag unternahm 
der Kaiſer von der Matroſenſtation aus eine 
Segelfahrt nach Schildhorn und zurück. 

Prinz Heinrich iſt am Sonnabend 
mit dem Kreuzergeſchwader in Tſchiſu einge⸗ 
treffen. 

Der P äſident des am Dienſtag in Berlin 
zuſammentretenden Tuberkuloſe Kon ⸗ 
greſſes, Herzog von Ratibor, wurde am 
Montag vom Kaiſer in Potsdam empfangen, 
um über den Stand der Kongreß - Arbeiten 
Vortrag zu halten. Der Kaiſer äußerte dabei 
den Wunſch, eine Anzahl Delegirter nächſten 
Sonntag im Neuen Palais ſich vorſtellen zu 
laſſen. Die Mitzlieder des Kongreſſes ver⸗ 
ſamm alten ſich am Dienſtag zum Begrüßungs⸗ 
abend im Reichstags gebäude. Der Herzog von 
Ratibor und Prinzeſſin Eliſabeth v. Hohenlohe, 
Vorſitzende des Damenkomitees, nahmen in der 
Kuppelhalle des Reichstagsgebäudes die Vor⸗ 
ſtellung der Delegirten enigegen. Am heutigen 
Mittwoch findet im Sitzungsſaale des Reichs⸗ 
tages in Gegenwart der Kaiſerin die feierliche 
Eröffnung ſtatt. Es find bis jetzt ca. 2000 
Delegirte eingetroffen. 

Am Sonnabend wurde die in den Geſammt⸗ 


räumen der Philharmonie in Berlin veranſtaltete 


Ausſtellung für Krankenpflege 
feierlich eröffnet. Eine zahlreiche Feſtverſammlung 
füllte den Beethovenſaal der Philharmonie. Es 
waren erſchienen Kultusminiſter Boſſe mit dem 
Unteeſtaatsſekretär Dr. v. Bartſch und vielen 
feiner Räthe, der Keiegsminiſter v. Goßler, 
Geheimer Oder Finanzrath Germar als Vers 
treter des manzminiſters, Bürgermeiſter 
Kirſchner, Magtſtratsmitglieder und Stadtver⸗ 
ordnete, viele Militäc⸗ und Zivilärzte und eine 
große Zahl von Privatperſonen, Freunde und 
Förderer der Krankenpflege. Der Vorſitzende 
des Organiſations⸗Komitees Geheimer Medizinal⸗ 
rath Prof. Dr. v. Leyden, eröffnete die Feier 
mit einer Anſprache, in welcher er allen, die 
für das Zuſtandekommen der Ausftellung tätig 
waren, Dank ſagte. Bürgermeiſter Kirſchner 
brachte der Ausſtellung die Glückwünſche der 
ſlädtiſchen Verwaltung dar. Sodann nahm 
ber Egrenpräſident, Miniſter Dr. Boſſe das 
Wort; er kündigte an, daß man den Verſuch 
machen wolle, aus dieſer Ausſtellung heraus 
ein ſtaatliches Muſeum für Krankenpflege zu 
begründen; mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin erklärte 
der Miniſter die Ausſtellung für eröffnet. Es 
folgte nun ein Rundgang durch die Ausſtellungs⸗ 
räume. 

Aus Anlaß der Kämpfe über die Kanalvor⸗ 
lage iſt in der Preſſe wiederholt das Ver⸗ 
halten der Landräthe im Abge⸗ 
ordnetenhauſe Gegenſtand der Erörterung 
geweſen. Von konjetvativer Seite wurde dabei 
darauf hingewieſen, daß doch auf liberaler Seite 

bg. v. Bennigſen, als 1892 die Schul⸗ 
vorlage des Grafen Z'dlitz zur Entſcheidung 
ſtand, am 22. Januar im Reichstag mit ſcharfen 
Worten das liberale Bürgerthum in Stadt und 
Land zum Kampf gegen dieſe Vorlage auf⸗ 
forderte. Gleichwohl ſei derſelbe im Amte ge: 
blieben. Dazu bemerkt jetzt die „Nationalztg.“: 
„Die damaligen leitenden Perſönlichkeiten der 
Regierung find nicht im Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen worden, daß es nur einer Andeutung 
ibrerſelts bedurft hätte, damit fie über das 
hannoverſche Oberpräſidium anderweitig hätten 
verfügen können, ohne daß ſie Herrn von 
Bennigſen zur Dispofition zu ſtellen brauchten. 
Vermuthlich find fie der Meinung geweſen, daß 
der Rücktritt des damaligen Oberpräſidenten von 
Hannover für den Zedlitzſchen Schulgeſetz⸗ 
entwurf und für die damalige politiſche Lage 
der Regierung noch nachtheiliger geweſen wäre, 
als es die Stellungnahme des Herrn von 
Bennigſen ohnedies ſchon war. Vielleicht ver⸗ 
anlaßt die „Kreuzztg.“ die ihr befreundeten 
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Kanalgegner unter den politiſchen Beamten im 
Abgeordnetenhauſe, der Regierung ihre Aemter 
zur Verfügung zu ſtellen; dann wäre ja jeder 
mögliche Konflikt der Pflichten ausgeſchloſſen.“ 

Der Geſetzentwurf über die 
Reform bes Gemeindewahlrechts 
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die 
offiziöſe „Berl. Korreſp.“ ſchreibt dazu: Der 
den Abgeordneten zugegangene Geſetzentwurf, 
betreffend die Bildung von Wähler⸗Abtheilungen 
bei den Gemeindewahlen bezweckt, aus dem 
Gebiet des kommunalen Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems 
diejenigen Verſchiebungen auszugleichen, die ſeit 
dem Beginn der Steuerreform 1891 eingetreten 
und auch noch nach dem Geſetz vom 29. Juni 1893 
dort verblieben find. Die Verſchiebungen fanden 
den Ausdruck hauptſächlich in dem ſtarken Zu⸗ 
ſammenſchmelzen der 1. und 2. Abtheilung. 
Der vorliegende Entwurf behält den Grund: 
gedanken des preußiſchen Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems 
bei. Erhalten bleibt die Eintheilung in Klaſſen, 
die Zahl der Klaſſen, ſowie die Steuerleiſtung 
als Merkmal für die Abgrenzung. Neben der 
bisherigen Drittelung aber iſt neu aufgenommen 
der Grundſatz, daß Wählern, deren Steuerbei⸗ 
trag über ein beſtimmtes Mittelmaß hinausgeht, 
auch das Wahlrecht wenigſtens in zweiter Klaſſe 
zu gewährleiſten iſt. Als Mittelmaß gilt der 
rechneriſche Durchſchnitt, der aus dem geſammten, 
der Abthetlungsbildung zu Grunde liegenden 
Steuerbeträge auf die einzelnen Gemeindewähler 
entfällt. Das b b findet 
da Anwendung, wo die in 
Wähler nicht ſchon durch die einfache Drei- 
theilung den oberen Klaſſen zugetheilt ſind. 
Die Abgrenzung nach dem Duichſchnitt greift 
nur zwiſchen der zweiten und dritten Kloſſe 
Platz. Die beiden oberen Klaſſen ſind unter 
ſich nach Quoten und Steuerhöhe geſchieden. 
Die neuen Beſtimmungen werden im Großen 
und Ganzen diejenige ausgleichende Wirkung 
ausüben, welche bei Beibehaltung der über: 
lieferten und bewährten Grundlagen als 
wünſchent werth und zweckmäßig ſich herausſtellte. 

Der frühere Zentrumsabgeordnete 
Dr. Paul Maſunke, einer der eifrigſten 
Streiter auf ultramontaner Seite während des 
Kultur kampfes der ſiebziger Jahre, iſt am erſten 
Pfingſtfeiertag als Pfarrer in Hochkirch in 
Schleſien geſtorben. Majunke war 1842 zu 
Groß-⸗Schmograu in Schleſien geboren, ſtudirte 
in Breslau katholiſche Theologie, war kurze 
Zeit als Kaplan in Neuſalz a. O., Breslau 
und Grottkau thätig, übernahm dann aber 1870 
während des Vatikaniſchen Konzils die Redaktion 
der „Kölniſchen Volleziitung* und 1871 die 
Redaktion der „Germania“, die er bis 1878 


leitete. Seit 1874 gehörte er als Vertreter ruſſiſchen Friedens vertreter 


der Stadt Trier dem Reichstage und ſeit 1878 
für Geldern Kempen dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe an, legte aber 1884 beide Mandate 
nieder, um das Amt eines Pfarrers in Hochkirch 
ju übernehmen. Majunke ſchrieb u. a. eine 
„Geſchichte des Kulturkampfes in Preußen⸗ 
Deutſchland“ und veröffentlichte ferner vier das 
Andenken Luthers verunglimpfende Schriften 
über „Luthers Lebensende“. 


— 
Die Friedens konferenz im Haag. 
Auf der Friedenskonferenz werden die drei 
Kommiſſtonen ihre Berathungen erſt in den 
nächſten Tagen beginnen können. Vorläufig iſt 
die Konſtituirung noch nicht beendet. Der Gang 
der Verhandlungen iſt ſehr bureaukratiſch. Da 
aben erſt am Montag die erſten Delegirten der 
Großmächte ſich „nach längeren Beſprechungen“ 
über die Kommiffionsvo:figenden geeinigt. Am 
Dienſtag Vormittag erhielten dann alle erſten 
Delegirten im Huis ten Boſch Kenntniß von 
den Vereinbarungen, die darauf einer Plenar- 
figung der Delegirten am Dienſtag Mittag zur 
formellen Annahme unterbreitet wurde. Gewählt 
aber werden erſt die Vorſitzenden, Vizevorſitzenden, 
Berichterſtatter und Schriftführer von den Kom⸗ 
miſſionen ſelbſt in ihrer erſten Sitzung. Die 
Sitzung der erſten Kommiſſion iſt von Dienſtag 
Vormittag 10 Uhr auf Nachmittag 4 Uhr ver⸗ 
ſchoben worden. 
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age kommenden 


Von den fünf deutſchen Vertretern ſind in 
die erſte Kommiſſion entſendet worden: Prof. 
v. Stengel, Oberſt v. Groß genannt v. Schwarz⸗ 
hoff und Kopitän zur See Siegel. Der zweiten 
Kommiſſion gehören dieſelben und Prof. Dr. 
Zorn an, der dritten Prof. Zorn, Oberſt von 
Groß und Kapitän Siegel. 

Ueber die Rede des Präfibenten v. Staal 
in der Sitzung der Konferenz vom Sonnabend 
verlautet, der Redner habe das Hauptgewicht 
auf die Frage der Vermittelung und des Schiebs- 
gerichts gelegt. An zweiter Stelle habe er die 
Frage der Kriegsgeſetze behandelt und ausge⸗ 
führt, daß die bereits beſtehenden Abmachungen 
über humanere Geſtaltung der Kriegsführung 
erweitert werden ſollen. Den dritten Punkt 
bilde die Frage der Einſchränkung der Rüſtungen 

Ueber die Ausſichten der Friedenskonſerenz 
haben ſich die Delegirten verſchiedener Groß⸗ 
mächte ſehr zuverſichtlich ausgeſprochen. Der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Staal hat einem 
Vertreter der Berliner Preſſe erklärt, daß durch 
die Einſetzung eines internationalen Schiede⸗ 
gerichts das Ziel des Weltfriedens wohl er⸗ 
reicht werden kann. Auf die Frage: Welche 
Eindrücke haben Euer Exzellenz bisher aus dem 
Verkehr mit den Delegirten gewonnen? erwiderte 
Graf Staal: „Die denkbar beſten. Jeder ſteht 
der Friedensidee ſympathiſch gegenüber, und 
jeder wird mithelſen, die Anregung des Zaren 
der Verwirklichung näher zu bringen. Jeder, 


die Spitze abbrechen, als ob die eine oder die 
andere Regierung, wle es hieß, vielleicht nicht 
ganz bei der Sache wäre. Es herrſcht das beſte 
Einvernehmen. Dem Zaren iſt es Ernſt mit 
ſeiner Friedensidee, es iſt eine böswillige Unter- 
ſtellung, als ob etwas Anderes dahinter ſteckt. 
Er hat es um der Wohlfahrt der Völker willen 
gethan. Wir werden auf dem Kongreß arbeiten, 
wir wollen nicht halbe A beiten. Der Zar 
wird feſthalten an feiner Friedens idee, immer 
und unter allen Umſtänden. Mit dieſem Kon⸗ 
greß allein iſt es nicht abgethan. Er iſt ge⸗ 
wiſſermaßen nur der vorbereitende Schritt, der 
zur Verſtändigung der Völker führt.“ — Auch 
der Chef der amerikaniſchen Delegation, Bot⸗ 
ſchafter White, erklärte einem Vertreter des 
„Reuterſchen Bureaus“: „Die Lage iſt gut. 
Die erſte Arbeit, die Organiſation, if gut 
durchgeführt. Ich bin voll Hoffnung, daß es 
möglich ſein werde, ein praktiſches, nützliches 
Ziel zu erreichen. Der Skeptizismus der erſten 
Tage muß ernften Hoffnungen Platz machen, 
ohne daß man dabei etwas zu übertreiben 
braucht. White bezog ſich auf den Toaſt Kaiſer 
Wilhelms in Wiesbaden, daß die deutſchen und 
übereinſtimmende 
Inſtruklionen erhalten hätten, und erklärte, daß 
dieſe Worte Kaiſer Wilhelms zur Beſſerung der 
Lage beigetragen haben. 

— 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Enthüllurg des Erzherzog Albrechl⸗ 
Denkmals hat am Sonntag in Wien ſtatt⸗ 
gefunden. Zu der Feier waren erſchienen: 
Kaiſer Franz Joſef, ſämmtliche Mitglieder des 
kalſerlichen Hauſes, 
Bayern, die Vertreter des Deutſchen Kaiſers, 
Generaloberſt Frhr. v. Los und Generalmajor 
v. Moßner, ſowie zahlreiche in- und ausländiſche 
Deputationen. 

Rußland. 

Streikexzeffe werden aus Riga gemeldet. 
Am 13. Mat brach in der dortigen Popow⸗ 
ſchen Fabrik ein Arbeiterausſtand aus. Am 
17. d. Mts. traten auch die Arbeiter der 
Waggonfabrik „Phönſx“ in den Ausſtand und 
verlangten eine Erhöhung ihres Lohnes. Hierbei 
geriethen lettiſche Arbeiter mit littauiſchen in 
Streit, weil die letzteren weniger Lohn ver⸗ 
langten. Es kam zu Schlägereien und das 
Militär ſchritt ein. Von den Arbeitern ſollen 
mehrere todt und etwa 12 verwundet ſein. 
Der Gouverneur von Livland veröffentlichte 
am Montag nachſtehende Bekanntmachung: Die 
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Arbeiter einer Jute fabrik veranſtalteten unter 
der Forderung nach Lohnerhöhung einen Aue⸗ 
ſtand, vereinigten ſich mit den Arbeitern der 
Maſchinen⸗ und Wagconfabrit „Phönix“, über⸗ 
fielen Pol zei und Truppen, zerſtörten Häuſer 
und verübten Brandſtiftungen. Jede Volke ⸗ 
verſammlung auf den Straßen wird verboten; 
Zuwiderhandelnde werden zur Verantwortung 
gezogen. Jede Anſammlung wird mit Waffer⸗ 
gewalt aus einandergeſprengt. Die Bewohner 
der Stadt werden aufgefordert, die Hofthore 
und Thüren zu verriegeln und nicht ohne drin⸗ 
4 Grund die Häuſer nach 9 Uhr zu ver⸗ 
laſſen. 

Ueber di Lage in Finland berichtet der 
Londoner „Daily Chroricle“, daß jede Woche 
400 bis 500 junge Finländer, die Blüte des 
Landes, auswandern und daß früher oder 
ſpäter die Maſſe der jungen Leute, die unter 
dem neuen Geſetz militärpflichtig find, nachfolgen 
wollen. Schon jetzt find in manchen Ge⸗ 
meinden alle Milttärpflichtigen ausgewandert; 
nur die alten Leute und Weiber bleiben zurück, 
um die Güter zu bewirthſchaften oder zu ver⸗ 
kaufen. Bei der Ueberfahrt fragte ich einen 
Emigranten: „Wie ſteht es in Eurer Gemeinde? 
Sind viele Militärpflichtige zurückgeblieben?“ 
Die Antwort war: „Nur drei; aber Einer ift 
der einzige Sohn ſeiner Mutter, der Zweite hat 
einen Arm verloren, und der Drilte kommt 
mu dem nächſten Dam er. wird 


eigneten Diſtrikt in Kanada für eine Kolonie 
aus leſen und dann fol die wirkliche Aus wande⸗ 
rung beginnen. Das neue Militärgeiek, vor 
dem die Leute fliehen, bedroht ſie mit fünf⸗ 
jähriger Dienſtzeit in irgend eirem Theile Ruß⸗ 
lands und dreizehn Jahren Reſerve. Unter 
dem alten finiſchen Geſetz gab es zweijährige 
Dienſtzeit und nur 1900 Mann wurden jährlich 
ausgehoben, da die Präſenzſtärke auf 5600 
Mann fixirt war. Und vor allem brauchten 
die Leute nicht außerhalb Finlands zu dienen. 
Das ruſſiſche Geſetz bedeutet die Bildung eines 
neuen Armeekorps, einer ſtehenden Armee von 
mindeſtens 36 000 Mann oder doppelt jo viel, 
wenn für die phyſiſche Beſchaffenheit der Re: 
kruten der ruſſiſche Maßſtab ein geführt wird. 
Belgien. 
Wegen Ausſchließung eines Spione, Namens 
Moutier, aus der franzöſiſchen Handelskammer 
in Brüſſel iſt es zu einem Kor flikt zwiſchen 
dieſer Handelskammer und der Regierung ge⸗ 
kommen. Der Handels miniſter Delombre richtete 
an den Präſidenten der Handelskammer Charles 
Rolland ein Schreiben, in welchem dieſer er⸗ 
ſucht wird, die Geſchäfte der Handelskammer 
dem frarzöſiſchen Geſandten zu übergeben. 
Gleichzeitig wird in dem Schreiben verboten, 
die Mitglieder der Handelskammer zum 31. 
Mai zur Neuwahl des Ausſchuſſes der Handels⸗ 
kammer einzuberufen. In ſeinem Antwortſchreiben 
ſpricht Rolland dem Miniſter Delombre das 
Recht ab, einen ſolchen Befehl zu ertheilen. 
Bis zum 31. Mai beſorgen Rolland und der 
Handels kammerſekretär Chabran die laufenden 
Geſchäfte dem Auftrage gemäß, den ſie am 
Tage des Rücktritts des Ausſchuſſes von ihren 
Kollegen erhalten haben. Nach vorliegenden 


Prinzregent Luitpold von | Präzedenzfällen haben die abgehenden Mit⸗ 


glieder des Ausſchuſſes ihre Mandate unter 
Darlegung ihres Verhaltens in der ganzen An⸗ 
gelegenheit nur den jetzigen Mitgliedern der 
Handelskammer zurückzuerſtatten. Da der 
Spion Moutier angeblich Beziehungen zu Henry 
gehabt hat, wird die Sache mit der leidigen 
Dreyfusaffäre in Verbindung gebracht. Die 
reviſionsfreundlichen Blätter nehmen für die 
Generalſtabspreſſe gegen die Handelskammer 
Partei. 
Frankreich. 

Präſident Loubet weilte am Sonntag und 
Montag in Begleitung der Miniſter Dupuy, 
Delombre und Krantz in Dijon, wo am Sonn⸗ 
tag ein Denkmal Carnots enthüllt wurde. 
Loubet hat bei dieſen Feſtlichkeiten zahlreiche 
Reden gehalten. — Beim Feſtbankett der Stadt 
Dijon am Sonntag Abend verkündete Loubet, 


daß er duch Dekret vom 18. Mai der Stadt 
Dijon das Recht verliehen habe, ihrem Wappen 
ein Kreuz der Ehrenlegion hinzrzufügen. 

Am Dienſtag hat der Berichterſtatter Ballot 
Beaupré in der Kanzlei des Kaſſationshofes 
ſeinen für die Reviſion günſtigen Bericht ein⸗ 
gebracht. Der Generalſtaatsanwalt Manau 
und der Advokat der Familie Dreyfus, Anwalt 
Mornard, haben davon Kenntniß genommen. 

Philippinen. 

Das Staats departement in Waſhington be 
ſtätigte den Inhalt eines Telegramms aus 
Manila, nach welchem die amerikaniſche Kom⸗ 
miſſion den Filipinos ein Regierungsſyſtem 
ähnlich dem auf Kuba beſtehenden angeboten 
hat. Nach eingehenderen Meldungen handelt 
es ſich um folgenden Vorſchlag der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung. Der Präſident ernennt 
einen Generalgouverneur der Philippinen, der 
ein Kabinett ernennen wird, das mit ihm zu⸗ 
ſammenwirkt. Der Präſident ernennt auch die 
Richter. Mitglieder des Kabinetts und Richter 
können alle Amerikaner oder alle Eingeborenen 
ſein, die Aemter können auch Männer beider 
Nationalitäten umfaſſen. Ferner wird ein 
allgemeiner Beirath von den Filipinos ſelber 
gewählt. 

— 
Provinzielles. 


Strasburg, 22. Mai. Für die Leitung der 
Bauarbeiten auf der Neubauftrede Schönsee Strasburg 
iſt hier am 16. d. Mts. eine beſondere Bauabtheilung 
errichtet worden, zu deren Vorſtand der Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Leipziger beftellt iſt. 

Graudenz, 23. Mai. Eine ſchwere Blutthat iſt 
am Dienſtag früh zwiſchen 5 und 6 Uhr in der Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalt verübt worden. Ein wegen verſuchten 
Todtſchlags zu vierzehn Jahren Zuchthaus verurtheilter 
Häftling hat den von ſeinem Regiment zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung kommandirten Aufſeher Raſt mit einem 
dei der Bärſtenfabrikation gebrauchten ſchweren Meſſer 
plötzlich hinterrücks über den Kopf geſchlagen und ihm 
die obere Schädeldecke zertrümmert. Der Ueberfall 


geſchah ohne jeden Beweggrund und war auch zweck⸗ 


108, denn der Uebelthäter wurde ſofort von Aufſehern 
und Mitgefangenen überwältigt und gefeſſelt. Der 
Verwundeke iſt zwar ſchwer berletzt, hat aber die Be⸗ 
ſinnung nicht verloren. . 

Marienwerder, 22. Mai. Den Vergiftungstod 
erlitt die ſeit drei Jahren bei dem Dentiften Herrn 
Schneider als Aufwärterin beſchäftigte Arbeiterfrau 
Putzke aus Marienau. Dieſelbe hatte ſich am Sonn⸗ 
abend Mittag unbefugterweife die Schlüſſel zu einem 
giftige Flüſſigkeiten enthaltenden Schränkchen verſchafft 
und nahm einen tüchtigen Schluck aus einer Thon⸗ 
kruke, in welcher ſtatt vermutheten Likörs flüſſige Ver; 
goldung war. Bald nach Eintreffen des Arztes war 
die Frau todt. Die Berftorbene hinterläßt fünf uner⸗ 
wachſene Kinder. 

Berent, 21. Mai. Schwere Gewitter zogen geſtern 
Nachmittag über unſern Ort und Umgegend. Gegen 
4 Uhr verfinfterte ſich der Horizont jo, daß man 
glaubte, es ſel die Nacht hereingebrochen, und ein 
orkanartiger Sturm kündigte das Nahen des Unwetters 
an, das ſich in fortwährenden Blitzen und Donner⸗ 


ſchlägen entlud, begleitet mit wolkenbruchartigem Regen. 


Dieſem Unwetter folgte gegen 6 Uhr ein an Heftigkeit 
noch ſtärkeres Gewitter. Der Donner rollte unauf⸗ 
börlih und die Blitze zuckten nach allen Richtungen. 
Mehrfach hat der Blitz eingeſchlagen. 

Marienburg, 20. Mai. Der Polizeikommiſſar 
Scheffler hierſelbſt iſt dieſer Tage von feinem Amte 
ſuspendirt worden. 

Elbing, 23. Mai. Bei der Anlage der Haffufer- 
bahn Elbing⸗Talkernik⸗Frauenburg⸗Braunsberg war 
bei dem Gute Kadinen eine Halteſtelle vorgeſehen. 
Eine ſolche war auch eingerichtet worden. Mittler: 
weile iſt das Gut Kadinen durch Schenkung in den 
Beſitz des Kaiſers übergegangen. Nun hat der Land⸗ 
rath Etzdorf den Antrag geſtellt, die Halteſtelle Kadinen 
möze als öffentliche Halteſtelle in Wegfall kommen, ſo 
daß das Publikum in Kadinen den Zug weder be⸗ 
ſteigen noch verlaſſen darf. Dem Antrage iſt jetzt ent 
ſprochen worden, da der Weg, an welchem der Bahn⸗ 
bof Kadinen liegt, ein Privatweg der Herrſchaft Ka⸗ 
dinen ſein ſoll und die Benutzung des Weges für die 
Zukunft nicht mehr unbeſchränkt in Auaſicht geſtellt 
werden kann. 

Elbing, 23. Mai. Die Zigarrenfabrik von Löſer 
und Wolff feierte zu Pfingſten ihr 25 jähriges Jubi⸗ 
läum. Vor einem Vierteljahrhundert begann ſie ihren 
Betrieb mit ungefähr 30 Arbeiterinnen in zwei kleinen 
Häuschen, heute werden 3000 Arbeiterinnen in einer 
Anſtalt beſchäftigt, die wegen ihrer ſanitären und 
ſonſtigen hervorragenden Einrichtungen einen Weltruf 
genießt. Zur Feier des Jubiläums fand u. A. die 
Prämilrung von mehr als 600 Arbeiterinnen ſtalt, die 
6 und 10 Jahre ununterbrochen in der Fabrik ge⸗ 
ardeitet hatten, darunter Arbeiterinnen, die 25 Jahre 
in der Fabrik thätig find. Kommerzienrath Löſer hat 
ferner zu Wohlthätigkeitszwecken für feine Arbeiter die 
Summe von 100 C00 M. geſpendet. 

Krojanke, 21. Mai. Bei dem am Pfingſtſonnabend 
Nachmittag herniedergegangenen mit Hagelſchlag ver⸗ 
bundenen Gewitter wurde der 19 Jahre alte Sohn 
des Inſpektors Jürgens aus Kroj⸗Smirdowo auf dem 
Felde vom Blitze erſchlagen. Ein Arbeiter, der dabei 
ſtanr, erhielt nur leichte Beſchädigungen am Knie, 
während ein anderer Arbeiter mit dem bloßen Schrecken 
davonkam. 

Schneidemühl, 21. Mai. Geſtern Nachmittag 
gegen 5¼ Uhr fand hier ein ſehr ſchwerer Hagelſchlag 
ſtatt. Es kamen Hagelſtücke in der Größe einer Wall⸗ 
nuß nieder. Auf den Straßen konnte ſich Niemand 
während des Hagelwetters aufhalten. Ein Leichenzug 
mußte ſich auflöſen und den Sarg auf der Straße 
ſtehen laſſen. Hunderte von Fenſtern ſind eingeſchlagen 
worden. Der Sturm war ſo ſtark, daß das Regen⸗ 
waſſer durch verſchloſſene Fenſter in die Zimmer ge⸗ 
trieben wurde. Der Schaden auf den Feldern iſſt 
groß. Die Blätter von den Bäumen und Sträuchern 
ſind heruntergeſchlagen. Die Feldfrüchte ſind platt 
gedrückt wie überwalzt. 


Allgemeiner deutſcher Lehrerinnen ⸗ 
g Verein. 

Den Verhandlungen des Vereins, die zu 
Pfingſten in Danzig ſtattfanden, ging am 
Sonnabend Abend ein geſelliges Beiſammenſein 
im „Danziger Hof“ voraus, woſelbſt etwa 400 


und andere. 


Damen anweſend waren. Außer der Verbands⸗ 
vorſitzenden Fräulein Helene Lange⸗Berlin, be⸗ 
merkte man Frau Loeper Houſſelle, Fräulein 
Langerhauß, Fräulein Schneider, die Vorfigende 
des preußiſchen Landesverbandes der Volksſchul⸗ 


lehrerinnen, Fräulein Sumper, die Vorſitzende 


bayeriſchen Volksſchullehrerinnenvereins, 
Beſonderes Intereſſe erregte auch 
Fräulein Helene Adelmann aus London, eine 
der erfolgreichſlen Vorkämpferinnen der deutſchen 
Lehrerinnenſchaft in England. 

Nachdem am Sonntag Nachmittag eine 
Delegirten - Verfammlung ſtattgefunden, bei 
welcher Fräulein Apreck namens des Danziger 
Vereins die Theilnehmerinnen begrüßte, wurden 
die Hauptverhandlungen am Nachmittage des 
zweiten Pfingſtſeſertages im Remter des ehe⸗ 
maligen Franziskanerkloſters eröffnet. Der Ver⸗ 
ſammlung, welche von über 500 Theilnehmer⸗ 
innen beſucht war, wohnten auch Herr Ober- 
präſident von Goßler nebſt Gemahlin und Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig bei. Nach 
einem Chorgeſang richtete die Ve. bandsvor⸗ 
ſitzende, Frl. Helene Lange eine längere An⸗ 
ſprache an die Verſammlung. Sie warfeinen kleinen 
Rückblick auf die aus kleinen Anfängen ent 
ſtandene Verbands organiſation und betonte, daß 
der große Zug, den das Bewußtſein gebe, an 
der Durchführung einer weltgeſchichtlichen Auf⸗ 
gabe mitzuwirken, zum engen und allgemeinen 
Zuſammenſchluß geführt habe. Bisher habe es 
eigentlich nur eine Pädagogik der Männer ge⸗ 
geben, und dieſe ſei ebenſo einſeitig, wie es die 
alleinige Pädagogik der Frauen ſein würde. 
Die Frau müſſe ein poſitives Ergänzungs⸗ 
material zufügen der ſyſtematiſchen und metho⸗ 
diſchen Erziehungsarbeit, die ſeitens der Männer 
ſchon vorliege. 

Herr Regierungs- und Schulrath Dr. Rohrer⸗ 
Danzig theilte mit, daß der Herr Kultus- 
miniſter die Regierung in Danzig veranlaßt 
habe, ihn zu dieſen Verhandlungen als Kom⸗ 
miſſar zu entſenden. Die Schulbehörden nähmen 
an den auf Hebung des Lehrerinnenſtandes ge⸗ 
richteten Beſtrebungen lebhaften Antheil. Er 
ſpreche den Wunſch und bie Hoffnung aus, daß 
dieſe Tagung dem deutſchen Lehrerſtande, der 
Schule und dem Vaterlande zum Segen ge- 
reichen möge. 

Im Namen des Magiſtrats und der Stadt 
Danzig begrüßte Herr Stadtſchulrath Dr. Damus 
die Anweſenden. Frau Dr. Baum » Darzig 
entbot einen Gruß im Namen des Danziger 
Vereins „Frauenwohl“, der das weiter ausbaue, 
wozu die Lehrerinnen den Grund gelegt. Den 
Schluß der Begrüßungen dildete eine Anſprache 
des Vorſitzenden des weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins, des Herrn Hauptlehrer Adler⸗Danzig, 
der vornehmlich die Hoffaung auf ein ferneres 
Zuſammengehen der Lehrer und Lehrerinnen 
ausſprach. Lebhafter Beifall folgte ſämmtlich en 
Begrüßungsanſprachen. 

Es wurden alsdann zahlreiche Begrüßungs⸗ 
telegramme von Zweigvereinen aus allen Ge⸗ 
genden Deutſchlands, ferner ſolche von der 
Prinzeſſin Chriſtian von Holſtein, der Schweſter 
unſerer Kaiſerin, und von der Ehrenpräſidentin 
Fel. Auguſte Schmidt⸗Leipzig verleſen. 

In Erledigung der geſchäftlichen Tages⸗ 
ordnung erſtattete Frl. Febronie Rommel⸗ 
Berlin den Geſchäftsbericht. Die Zahl der 
Mitglieder iſt auf 10 707, die Zahl der Zweig⸗ 
vereine auf 64 geſtiegen. Den Segnungen der 
Alters- und Invaliditäte⸗Verſicherung ſteht die 
Lehrerinnenſchaft getheilt gegenüber, 12 Ver⸗ 
eine find überhaupt gezen jeden Verſicherunge⸗ 
zwang. An 5 Lehrerinnen wurden zum Uni⸗ 
verſitätsſtudium Stipendien im Betrage von 
100 bis 200 Mark gegeben. 

Das erſte Vortragsthema: „Die deutſchen 
Klaſſiker in der höheren Mädchenſchule“ behan⸗ 
delte Frl. Gertrud Baumer. Sie ſkizzierte die 
geiſtige Entwickelung der deutſchen Frau im 
Anſchluß an die Blüthe der deutſchen National ⸗ 
littecatur kurz und ſchilderte darauf den be⸗ 
deutenden Einfluß, den hierbei in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts Leſſing, Goethe 
und Schiller auf das Geiſtesleben der Frau 
ausgeübt haben. Zur Ausrüſtung für das 
moderne Leben ſei am meiſten der deutſche 
Unterricht in den oberen Klaſſen geeignet, und 
da laſſe ſich auch am leichteſten Wandel in den 
bisherigen Grundſätzen ſchaffen, um eine Wirkung 
auf das praktiſche Leben auszuüben. Dieſe 
klaſſiſche Bildung habe einen ſittlich nationalen 
und einen ſittlich materiellen Werth. Daß 
aber dieſe Ideen in der modernen Generation 
lebendig werden, dafür ſei die erſte Bürgſchaft, 
daß die Eigenſchaften der Klaſſiker geiſtiges 
Eigenthum der Lehrerinnen ſein müßten. In 
ſcharfer Weiſe kritiſierte Rednerin dann ver⸗ 
ſchiedene der heutigen ſog. Schulausgaben un: 
ſerer Klaſſiker mit ihren methodiſchen Anweiſungen, 
ihrer Redſeligkeit, ihrem Wortſchwall; man 
lege da viel zu viel Gewicht auf den tech⸗ 
niſchen Auf dau ꝛc., welcher wiberfinnize For: 
melkram vielen höheren Töchtern und Gym- 
naſiaſten die Lektüre unſerer Klaſſiker geradezu 
verekele. Reine T xtausgaben ſeien die beſten 
Schulausgaben. 

„Ueber die Bedeutung des Univerfitäts- 
ſtudiums für die Lehrerin“ ſprach Frl. Dr. 
Hildegard Ziegler. Sie verglich die Vortheile 


des 


einer Gymnaſialbildung der Mädchen und des 
ſich unmittelbar anſchließenden Univerſitäts⸗ 
ſtudiums gegenüber der jetzigen Seminar bildung 
und den ſpäteren ſog. Oberlehrerinnen⸗Kurſen. 
Die zwei Jahre, welche heute den Lehrerinnen 
von den meiſten Schulbehörden zum Univerſi⸗ 
tätsſtudium urlaubsweiſe freigegeben würden, 
ſeien ſchon ein großer Gewinn, das tiefe, ſchöne 
und freie Geiſtesleben lerne aber die Frau in 
dieſer kurzen Zeit nicht kennen. — Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte in überwiegender Mehrheit 
den Ausführungen des Frl. Z. zu, wenngleich 
ſich auch gewichtige Stimmen von Seiten der 
Volksſchullehrerinnen dagegen erhoben und in 
erſter Linie die Bildung von Reform⸗Mädchen⸗ 
ſchulen und die Geſtaltung der Seminare als 


wiſſenſchaftliche Fachſchulen forderten mit der 
Ergänzung, daß ſchließlich auch der Beſuch der 


Univerſität den Lehrerinnen ermöglicht werden 


müßte. 

Zum Schluß der Tagesordnung wurde ein 
Bericht des Königsberger Lehrerinnenvereins 
über ſeine Ermittelungen, die Konzeſſionirung 


nicht geprüfter Lehrerinnen betreffend, entgegen ⸗ 
genommen, worüber Frl. Hulda Pfeiffer ſprach. 


Dieſe Ermittelungen verfolgen den Zweck, durch 
Anfragen an ſämmtliche Schulbehörden Deutſch⸗ 


lands feſtzuſtellen, in welchem Umfange eine 


ſolche Konzeſſionirung von Lehrerinnen, welche 
kaum eine höhere Schule beſucht, jedenfalls aber 


kein Examen abgelegt haben, in den deutſchen 


Bundesſtaaten befiche. Die Ermittelungen find 
erfolglos geweſen, da die meiſten Behörden das 
Eingehen auf dieſe Anfrage ablehnend beant⸗ 
wortet haben; auch das Statiſtiſche Amt zu 
Berlin hat eine diesbezügliche Bitte nicht berüd- 
ſichtigt. Die Verſammlung beſchloß, trotzdem 
in dieſer Angelegenheit eine Bittſchrift an das 
Kultusminiſterium zu richten, damit, wie Fil. 
Lange beantragte: „nur geprüfte Lehrerinnen 
ſchulpflichtige Kinder unterrick ten dürfen“. 

In der Mitgliederverſammlung am Dienstag 
wurden zu dem im Juni in London tagenden 
internationalen Frauenkongreß Frl. Böhlmann⸗ 
Tilſit und Frl. Burchardt⸗Roſtock abgeordnet. 
Die Präſenzliſte ergab, daß vom Ausland außer 
von England auch Abgeſandte der deutſchen 
Lehrerinnen in Frankreich und Buenos⸗Ayres 
erſchtenen waren. Der Antrag des Vorſtandes, 
den Vorſtand von 5 auf 7 Mitglieder zu er⸗ 
weltern, wurde angenommen. In den Vorſtand 
wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Lange⸗ 
Berlin, Löper⸗Houſſelle-Eſtringen (Baden), Adel⸗ 
mann-London, Rommel⸗Straßburg i. Elſ., Lina 
. Sumper München und 
Bäumert⸗Berlin. Angenommen wurde ferner 
der Antrag des Hamburger Volksſchullehrerinnen⸗ 
vereins auf Stellung eines allgemeinen Vor⸗ 
tragsthemas für jede Generalverſammlung mit 
dem Zuſatz, daß bei jedem Thema die Haupt⸗ 
punkte in kurz und beſtimmt gefaßten Theſen 
näher bezeichnet werden müßten. 

Die nächſte Generalverſammlung ſoll Pfingſten 
1900 in Verbindung mit der Feier des zehn⸗ 
jährigen Süflungsfeſtes im Gründungsort 
Friedrichsroda abgehalten werden. 

Die dann folgende zweite öffentliche Ver⸗ 
ſammlung im Remter des Franziskanerkloſters 
war noch ſtärker als die am Montag beſucht. 
U. a. waren anweſend Generalſuperintendent 
D. Döblin und Mitglieder des Danziger Magi⸗ 
ſtratskollegiums. Zunächſt ſprach Frau Löper⸗ 
Houſſelle gegen die noch heute vielfach üblichen 
Maſſenprüfungen der Lehrerinnen. Die re- 
ſammte Wohlfahrt leide darunter, und es käme 
viel minderwerthiges Material in den Lehrer⸗ 
innenſtand. Unter Anführung zahlreicher Bei⸗ 
ſplele forderte fie Abſtellung derartiger Miß⸗ 
bräuche der Lehrerinnenprüfungen. Weſentliche 
Mängel ſeien in den zur Prüfung vorbereitenden 
Seminaren zu beſeitigen. Die Verſammlung 
beſchloß eine entſprechende Denkſchrift dem 
Kultusminiſter einzureichen. Frl. Büttner be⸗ 
richtete über die Stellenvermittelung des Ver⸗ 
bandes. Die Stellenvermittelung hat ſowohl 
im Inlande wie im Auslande für höhere, Volks-, 
techniſche Lehrerinnen und Erzieherinnen er⸗ 
heblich zugenommen. 

Zum Schluß der Sitzung wurde einſtimmig 
ein Antrag des neuen Volks ſchullehrerinnenvereins 
zu Berlin angenommen, dahin zu wirken, daß 
im deutſchen Reiche auch weiblichen Aerzten die 
Moglichkeit gegeben wird, die medtziniſche 
Approbationsprüfung abzulegen. 

— ———— 
Lokales. 
Thorn, den 24. Mai. 


— Perſonalien. Der Referendar 
Guſtav Zander aus Konitz iſt zum Gerichts: 
aſſeſſor ernannt worden. Der Referendar Alfred 
Biedermann iſt aus dem Oberlandesgerichtsb⸗ 
zuk Poſen in den Oberlandesgerichts bezirk 
Marienwerder übernommen und dem Landgericht 
in Danzig zur Beſchäftigung über wieſen. 

— Ordensverleihung. Dem emeri⸗ 
tirten Lehrer Fenske zu Mocker im Kreife Thorn 
iſt der Adler der Inhaber des Kgl. Haus ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

— Zur Beſichtigung der auf dem 
biefigen Fußartillerie⸗Schießplatz anweſenden Fuß ⸗ 
artillerie-Regimenter Nr. 11 und Nr. 2 iſt heute 
Nachmittag der Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 


worden, die 
pfennigſtace anzuſammeln und an 


anftalten abzuführen. 


0 


Inſpektion, Generalleutnant von Kettler aus 
Berlin hier eingetroffen. 
ſichtigungszwecken der Militär » Intendant des 
17. Armeekorps Hoefer aus Danzig hier einge⸗ 
troffen. . 


Ferner iſt zu Be⸗ 


— Größere militäriſche Per⸗ 


ſonalveränderungenſcheinen nach dem 
Stande, wie ihn die neue Rangliſte zeigt, i m 
Bereiche des 17. Armeekorps bevor⸗ 
zuſtehen. Unter den Diviſionskommandeuren, die 
für die Beſetzung des durch den Tod des 
Generals v. Falckenſtein in Straßburg frei ge⸗ 
wordenen Generalkommandos in Frage kommen, 
befindet ſich auch Herr Generalleutnant von 
Amann in Graudenz, der unter den Diviſions⸗ 
kommandeuren der drittälteſte iſt. Gouverneur 
Rohne 
Anciennetät nach der dreizehnte. Unter den 
Generalmajors iſt Herr v. Rabe in Graudenz, 
der als Jaſpekteur der erſten Ravallerieinipektion 
genannt wird, der 21. 
ment Nr. 128 wird in naher Zeit einen neuen 
Kommandeur erhalten, da Herr 
unter den 
anſtehenden Oberſten der 12. iſt. Oberſt Buck, 
der Kommandeur des 35. Feldartillerie - Regi · 
ments, dürfte ebenfalls, da er unter den Regi⸗ 
mentskomandeuren der Feldartillecie der fünfte 
iſt, in kurzer Zeit eine Brigade erhalten. 


war unter den Generalleutnants der 


Das Jafanterie⸗Regi⸗ 


derſt Richter 
zur Beförderung zu Generalmajo.s 


— Spritfabrik in Thorn. Nach⸗ 


dem mehrere Bankfirmen, die Bez'ehungen zum 
Spiritusring unterhalten, die Finanzierung der 


Spritfabrik in Thorn abgelehrt, ſind, wie 


Berliner Blättern geſchrieben w o, Verhand⸗ 
lungen mit einem Konſortium von Privat⸗ 
bankiers angeknüpft worden. 


— Die Poſtämter find angewieſen 
ſilbernen Zwanzig» 


die Oberpoſtkaſſen oder an die Reichs bank⸗ 
Die Reichsbankanſtalten 
find angewieſen, filberne Zwarz 'zpfennigſtücke 


in jeder Höhe in Zahlung zu nehmen oder dleſe 
Stücke in beliebigen Mengen gegen andere 
Reichs ſilbermünzen (Thaler ober Nickelmünzen) 
umzutauſchen. 


— Die geſtrige Hauptverſammlung des 
Vereins der öffentlichen höheren 
der Provinzen Oſt⸗ und 


vom deutſchen Verein vorgeſchlagenen Leitſätze 
über Lehrerinnenbildung. Die Verſammlung 
erklärte ſich einmal gegen geſonderte Seminare 
für Lehrerinnen an Volksſchulen und ſolche für 
Lehrerinnen an mittleren und höheren Schulen 
und zweitens gegen eine Theilunz der Be⸗ 
fähigungspräfung in eine Vorprüfung nach zwei⸗ 
jähriger Unterrichtszeit und in eine Abſchluß⸗ 
prüfung nach dem dritten Kurſus. — Sämmt⸗ 
liche Leitſätze wurden ſodann in folg nder 
Faſſung zum Beſchluß erhoben: „Die Geſammt⸗ 
aufgabe des Lehrerinnen⸗Seminars iſt die Aus⸗ 
bildung von Lehrerinnen für den Unterricht an 
Volksſchulen, mitileren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen. Ausgeſchloſſen von der Aufgabe des 
Lehrerinnen Seminars iſt die Ausbildung von 
techniſchen Lehrerinnen, ſowie die Vorbereitung 
für die Ablegung der wiſſenſchaftlichen Lehrc⸗ 
rinnenprüfung. Das Lehrerinnen - Seminar 
unterſteht derſelben Aufſichts behörde wie die 
übrigen höheren Schulen. Die Aus bildung 
der Lehretinen für Volksſchulen und 
der Lehrerinnen für mittlere und höhere 
Schulen geſchieht gemeinſam, ſoweit 
nicht beſondere Veranſtaltungen getroffen 
find. Für den Eintritt in das Lehrerinnen- 
Seminar if die Vollendung des 16. Lebene⸗ 
jahres und der Nachweis ausreichender Vor⸗ 
bildung erforderlich. Dieſer Nachweis geſchieht 
durch eine Aufnahmeprüfung oder durch ein 
Entlaſſungszeugniß einer öffentlichen höheren 
Mädchenſchule. Der Kurſus des Lehrerinnen⸗ 
Seminars iſt dreijährig; er wird in drei ge⸗ 
ſondetten, aufſteigenden Klaſſen von je ein⸗ 
jäbrigem Kurſus erledigt. Die Zahl der 
Schülerinnen darf nicht mehr als 30 betragen. 
Die Uaterrichtsgegenſtände find dieſelben wie 


= ber höheren Mädchenſchule unter Hinzutritt 
er 
Unterrichts gegenſtände find verpflichtend. Oie⸗ 
jenigen Seminariſtinnen, welche nur für Volks⸗ 


pädagogziſchen Dieziplinen. Sämmtliche 


ſchulen geprüft werden wollen, können von dem 
Unterricht in den fremden Sprachen befreit 
werden. Eine beſondere Aufgabe der beiden 
letzten Jahreskurſe iſt die praktiſche Durch⸗ 
bildung der Zöglinge durch reichliche Unter⸗ 
richtsübungen in allen Fächern. Für dieſelben 
dienen mit den Seminaren verbundene Uebungs⸗ 
ſchulen und zur Ergänzung geeignete Mädchen ⸗ 
ſchulklaſſen jeder Art. Der ſchriftliche Theil 
der Abſchlußprüfung beſteht aus einem deutſchen 
Aufſatz und aus einer franzöſiſchen, einer eng⸗ 
liſchen und einer Rechnenarbeit. Dieſe Arbeiten 
vertheilen ſich auf mindeſtens zwei Tage. Der 
mündliche Theil der Abſchlußprüfung erſtreckt 
ſich auf alle Unterrichtsgegenſtände des Semi⸗ 
nars; dazu treten eine oder zwei Lehrproben. 
Die Abſchlußprüfung wird für die Zöglinge 
son Lehrerinnen Seminaren, welche die von 
der ſtaatlichen Unterrichtsbehörde vorgeſchriebene 
Lehreinrichtung haben, von den Lehrern der 
Anſtalt ſelbſt unter Vorſitz eines Vertreters der 
Schulbehörde (in Preußen des Provinzial ⸗Schul · 
raths) abgehalten; für andere Prüflinge erfolgt 
fie durch eine von der Schulbehörde ernannte 
Kommiſſion. Das Prüfungsz ugniß hat das 
Prüfungsergebniß in den einzelnen Fächern 
durch Prädikate zu bezeichnen. Dem Zeugniß 
für die Abſchlußprüfung iſt die Zuerkennung 
der Lehrbefähigung für Volks ſchulen bezw. für 
mittlere und höhere Mädchenſchulen hinzuzu⸗ 
fügen.“ — Nach dem vom Rendanten des Ver⸗ 
eins, Herrn Direktor Dr. Günther - Dirſchau, 
erſtatteten Kaſſenbericht über die letzten zwei 
Jahre betrug die Einnahme 1155,38 M., die 
Ausgabe 457 M. und der Kaſſenbeſtand 698,38 
Mark. — Bei der Wahl des Vorſtandes wurde 
Herr Direklor Dr. Neumann⸗Danzig zum erſten 
Vorſitzenden wiedergewählt. Zu weiteren Bor: 
dtandsmitgliedern wurden die Herren Direktor 
Ernft Schneidemühl und Oderlehrer Teßdorf⸗ 
Königsberg wieder- und die Herren Direktoren 
— Dr. Mayzsın-Thorn und Jökel⸗Inſterburg neu- 
gewählt. Zu Delegirten für die Hauptverſamm⸗ 
ung des deutſchen Vereins wurden außer dem 
Vorſitzenden die Herren Oberlehrer Teßdorf⸗ 
Königsberg und Direktor Rademacher⸗Bromberg 
beſtimmt, ſowie zu Stellvertretern derſelben die 
Herren Direktoren Jökel⸗Inſterburg, Dr. Günther⸗ 
Dirſchau und Horn⸗Marienburg. 

— Die IX. Generalverſammlung des 
Vereins der Lehrenden an Mittel⸗ 
ſchulen und höheren Mädchen ⸗ 
ſchulen des preußiſchen Staates tagte am 
Montag in Stettin. Zu derſelden waren Dele⸗ 
u aus allen Provinzen erſchienen. 

orſitzende, Mittelſchulrektor Herr Grundinz⸗ 
Erfurt eröfinste die Verſammlung mit einem 
Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins im 
abgelaufenen Vereins jahre, hervorhedend, daß 
N akademiſch und ſeminariſch vorgebildete Männer 
in gleicher Weiſe für Hebung der Schulanſtalten 
bisher thätig geweſen find und auch ferner ſein 
würden. Das ſtetige Wachsthum des Vereins 
beweiſe, daß die Vertretung der Intereſſen in 
rechter Weiſe geſchehe. Er giebt zu erwägen, 
dem am 1. April d. Js. penſionirten Wirk⸗ 
chen Geheimen Oberregierungsrath Dr. 
Zchneider⸗Berlin, in welchem das mittlere Schul⸗ 
weſen einen energiſchen Förderer gehabt habe, 
ein Begrüßunge » Telegramm zu ſenden, was 
auch beſchloſſen wird. Bei Feſtſtellung der an⸗ 
ö weſenden ſtimmberechtigten Delegirten ergiebt 
ſich, daß Weſtpreußen durch die Herren Dreyer⸗ 
Thorn, Miſchke⸗ Pr. Stargard und Rohde⸗ 
Danzig vertreten iſt. Vom Mittelſchullehrer 
Relſer⸗Stettin wird angeregt, an zuſtändigen 
Stellen zu beantragen, daß den Kaaben⸗Mittel⸗ 
ſchulen, welche 9 auffteigende Klaſſen haben und 
die franzöſiſche und engliſche Sprache fakultativ 
lehren, Berechtigungen für den einjährig ⸗frei⸗ 
willigen Dienſt und die Subalternlaufbahn zu 
verleihen. Aus der ſehr lebhaften Debatte er⸗ 
giebt ſich, daß Stettin drei in dieſer Weiſe 
organifirte Knaben ⸗Mittelſchulen hat, deren 
Schüler nach Abſolvirung der Anſtelten die 
Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Militär ⸗ 
dienft vor der zu dieſem Zwecke eingerichteten 
Prüfungskommiſſion mit außerordentliche 
günſtigem Erfolge ablegen. Es wird beſchloſſen, 
den einzelnen Anftalten zu überlaſſen, ent. 
ſprechende Anträge zu ſtellen. Damit endeten 
die Verhandlungen des 1. Verſammlungstages. 

— Am erſten Pfingſtfeiertage waren in 
Graudenz zur Abhaltung des erſten Gautages 

Vertreter der Ortsgruppen Bromberg, Thorn, 
Grandenz, Marienburg, Juowroflam, Danzig 


1 


und Elbing des deutſch⸗ nationalen 


Handlungsgebilfen Verbandes 
„ erſchienen. Nachdem ein gemeinſchaflliches 
Nittagsmahl eingenommen war, begannen ge⸗ 
ſchäf liche Verhandlungen, welche von dem erſten 
Vorſitzenden bes Gaues Herrn Rönſch-⸗Thorn 
mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurden. Der 
von der Ortegruppe Thorn geſtellte Antrag, 
daß für die Folge der erfle Vorſitzende und 
erſte Schriftführer an einem Orte wohnen 
ſollen, wurde anger ommen, ebenſo der Vorſchlag, 
den nächſten Gautag im Februar 1900 in 
Thorn abzuhalten. Nach kurzer Erörterung 
über die vorzunehmende Werbearbeit gab Herr 
Noöͤnſch eine Ueberſicht über die allgemeine 
Thätigkeit des Gaues. Danach bat der erſt 
b im Jahre 1897 errichtete Gau 514 Mitglieder 


„JE Dev 2 


Der 


und zwar in Danzig 146, Elbing 48, Thorn 53, 


Marienburg 22, Schwetz 9, Bromberg 130, 
Inowrazlaw 26, Strasburg 20 und Graudenz 60. 
Bei der allgemeinen Beſprechung wurde an den 
erſten Vorſitzenden die Frage gerichtet, wie fi 
der deutſch⸗nationale Handlungsgehilfen⸗Verband 
zu den Beſtrebungen des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums ſtelle, worauf Herr Rönſch 
antwortete, daß der Verband ſelbſtverſtändlich 
den Beſtrebungen dieſes Vereins ſympalhiſch 
gegenüberſtehe. Nachdem dann noch die Ver⸗ 
treter der einzelnen Ortsgruppen Berichte über 
die Thätigkeit ihrer Vereine abb eſtattet hatten, 
wurde der Gautag geſchloſſen. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft. Bil dem geſtrigen üblichen 
Kranzſchießen überreichte der Vorſitzende, Herr 
Klempnermeiſter Schultz dem Herrn Rentier 
Schnitzker aus Anlaß feiner 25jährigen Mit⸗ 
gliedſchaft eine filberne Medaille mit folgender 
Widmung: „Unierem Kameraden Schnitzker zur 
Erinnerung an das 25jährige Mitglieds jubiläum. 
Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft Thorn 
1874/99.“ Die Rückſeite zeigt das Bild des 
Kaiſers Wilhelm II. Es iſt dies eine neue 
Ehrung, die hinfort jedem Mitgliede, das fünf⸗ 
undzwanzig Jahre dem Verein angehört, zu 
theil werden ſoll. — Morgen, Donnerſtag 
Abend findet um 8 ½ Uhr eine General- Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung ſteht: 
Aufnahme neuer Mitglieder, Bericht der Rech⸗ 
nungsreviſoren, Wahl von ſechs Schützen zum 
Bundesſchießen, Mittheilungen über das Bundes» 
ſchleßen. Mitbringen der vorhandenen Joppen 
und Hüte und Beſchluffaſſung über Anſchaffung 
einheitlicher Joppen und Hüte. 

— Behufs Ableiſtung einer 
14tägigen Uebung find heute je hundert⸗ 
dreißig Mann der Landwehr 1. Aufgebots der 
Provinzial⸗Infanterie bei den Infanterie ⸗Regi⸗ 
mentern Nr. 21 und 61 eingeſtellt und zwar 
bei erſterem Mannſchaften aus den Landwehr⸗ 
Bezirken Konitz, Graudenz und Dt. Eylau und 
bei letzterem Mannſchaften aus den Landwehr⸗ 
Bezirken Graudenz, Oſterode und Dt. Eylau. 
Die Uebungsmannſchaften aus dem Landwehr⸗ 
Bezirk Thorn üben beim Infanterie - Regiment 
Ne. 18 in Oſterode und Nr. 44 in Dt. Eylau. 

— Der im Poſtpacketverkehr mit 
Finland, über Schweden, vor einiger Zeit 


aufgehobene Nachnahmedienſt iſt wieder ein⸗ 


gerichtet worden. Das Gewicht darf bei Nach⸗ 
nahmepacketen 3 Kilogramm, die Werthangade 
400 M. nicht überſteigen. — Von jetzt ab find 


im Verkehr mit Ceylon Werthbriefe zu⸗ 


gelaſſen. Der Höchſtbetrag der Werthangabe 
iR auf 2400 M. ( 3000 Franks — 120 Lſtrl.) 
feſtgeſe zt. * 

— Poſtaliſches. Vom 1. Juni d. J. 
ab werden die Ortſchaften Gut und Ziegelei 
Sängerau von dem Landbeſtellbezirk der Poſt⸗ 
agentur in Lulkau abgezweigt und demjenigen 
der Poſtagentur in Swierzynko zugetheilt. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Vormittag gegen 10 Uhr auf 
einem Bau in der Araberſtraße. Bei den Ab⸗ 
bruchsarbelten des Speichergrundſtücks Nr. 5 
fiel beim Herunterlaſſen der Ziegel ein Stück 
vorbei und traf den Arbeiter Szezepanski aus 
Mocker ſo unglücklich auf den Kopf, daß der 
Schädel zertrümmert und das Gehirn vollſtändig 
bloß gelegt wurde. Ein ſchnell zur Unfallſtelle 
herbeigeholter Arzt konnte nur den inzwiſchen 
eingetre enen Tod feſtſtellen. Die Arbeiten 
wurden ſofort eingeſtellt bis die Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſton die Unglückeſtelle beſichtigt und den 
Thalbeſtand feſtgeſtellt hatte. Der Verunzlückte 
war vecheirathet und Vater dreier Kinder. 
Beim Reiten ſtürzte heute der 
Fähnrich v. Schimmelmann im 4. Ulanen Re⸗ 
giment ſo unglücklich vom Pferde, daß er ſich 
ſchwere Verletzungen zuzog und ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung gegeben werden mußte. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
11 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll, 
9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,00 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung heute 1,88 Meter. 

Culmſee, 20. Mai. Das Richtfeſt des Rath⸗ 
hauſes wurde heute im Beiſein vieler Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und einer größeren Anzahl Bürger 
in der Villa nova feſtlich begangen. 

ER ENGL d ccc 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Schuß dem Schmucke der Natur! „Im 
Freien unter Maien* empfindet der finnende Menſch 
den Zauber, mit dem Mutter Natur in ihrem Wunder 
reiche webt und wirkt. Dann aber kommt „der Herr 
der Schöpfung“, groß und klein, und greift mit roher 
Hand in den reizenden Schmuck, um den Raub nach 
kurzer Befriedigung finnlicher und finnlofer Begierde 
bei Seite zu werfen oder dem Gemüllhaufen zu über⸗ 
liefern. Und daß gerade Pfingſten, das liebliche Feſt, 
zu ſolchen Frevelthaten Gelegenheit giebt, das ift eine 
der traurigſten Erſcheinungen und ein Belag dafür, 
daß finnende Naturbetrachtung und die mit ihr ge⸗ 
paarte begierdeloſe Freude am Schönen noch einem 
großen Theile der lieben Meuſchen völlig mangeln. — 
Als barbariſch und niederträchtig zugleich aber muß 
es bezeichnet werden, wenn ſeldſt der Garten vor dieſen 
Raubeinfällen nicht ſicher iſt und hier verwüſtet wird, 
was mit großer Liebe und Sorgfalt gehegt und ge- 
pflegt worden. Könnte ein ſolcher Frevler doch ein- 
mal die Empörung empfinden, die derjenige erfahren 


muß, der ſich heute noch der in mühſamer Arbeit 
einem ſterilen Boden abgewonnenen Lieblinge erfreut 
und am nächſten Morgen das Werk ſeiner Mühen, 
den Gegenſtand ſeiner Freude und aller, die Sinn für 
Naturſchönheit haben und fie genießen wollen, ver⸗ 
nichtet ſieht. — Darum, ihr edlen Menſchen, ſchützet 
die Natur vor Rohheit und Uaverſtand mit allen nur 
uläſſigen Mitteln und bewirket unnachſichtlich die Be⸗ 
er der Uebelthäter. Ihr werthen Eltern, ver⸗ 
bietet euern Kindern das Abreißen von Grün und 
ſparet nicht die Zuchtruthe bei Uebertretung des Ver⸗ 
bots. Ihr geſchätzten Lehrer und Erzieher, wecket und 
belebet immer mehr in der Jugend Sinn und Ver⸗ 
ſtändniß für die vollendete Schönheit in dem großen 
Garten unſerer allgütigen Mutter Natur. 

— 


Kleine Chronik. 


Die Prinzeſſin Heinrich kam 
am Dienſtag auf dem Lloyddampfer „Prinz 
Heinrich“ in Neapel an und fuhr nach Genua 
weiter. | 

Graf Badeni, der frühere öſterreichiſche 
Miniſterpräſident, ſoll einen Selbſtmoroverſuch 
gemacht haben, weil er beim Zuſammenbruch 
der „Galiziſchen Sparkaſſe“ fein ganzes Ver⸗ 
mögen verloren hat. 

* Ueber die Rehabilitirung eines 
früheren Militärarztes berichtet die 
„Krefelder Ztg.“: Der Kaiſer hat auf ein 
Immediatgeſuch des Herrn Dr. med. Urf.y in 
Krefeld verfügt, daß derſelbe, der im Jahre 
1875 aus allen militäriſchen Verhältniſſen mit 
ſchlichtem Abſchiede entlaſſen worden war, in 
die Kategorie der mit Ehren Entlaſſenen als 
Militärarzt a. D. auf zenommen werde. Nun⸗ 
mehr dürfte, wie das zitirte Blatt hinzufügt, 
die Beſtätigung des Herrn Vr. Urfey zum unbe- 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Krefeld wohl 
nicht mehr lange auf ſich war ten laſſen. 

1 Folge Reiß ens des Seiles an 
der Dor aufähre Hörmannsdorf ſchlug die Fähre 
um, wobei vierzehn Perſonen ertranken. 

In der Affaire wegen Be⸗ 
freiung junger Leute aus angeſehenen 
Familien vom Militärdienſt haben in 
Remſcheid erneut Verhaftungen, darunter auch 
die eines weiteren Kölner Arztes ſtattgefunden. 
Ein Unterſuchungsrichter vom Elberfelder Land⸗ 
gericht iſt in Remſcheid anweſend. Die Unter⸗ 
ſuchung wird ſehr geheim geführt. Es ver⸗ 
lautet, daß der neuerdings verhaftete Arzt im 
Auftrage einer Verſicherungsgeſellſchaft ärztliche 
Gutachten für junge Leute ausgeſtellt habe; 
eines dieſer Gutachten ſei von einer dritten 
Perſon mißbraucht worden. 

* Der Prozeß des Oberförſters 
Lange gegen die Familie Bismard If jetzt 
von dem Oberlandesgericht in Kiel mit At» 
meiſung ſelner lage beendig: worden. Lan 


Lange, 


welcher fämmtliche Koſten trägt. hatte auf die 


Vereidigung der Gräfin Nautzau verzichtet. 

Prozeß Ziethen. Dem „Vorwärts“ 
zufolge iſt einer der namhaſteſten Juriſten 
Deutſchlands gegenwärtig mit der Prüfung der 
Ziethenſache zwecks Begründung eines neuen 
Antrags auf Wiederaufnahme des Verfahrens 
beſchäftigt. Den Nachforſchungen des „Ziethen⸗ 
komitees“ ſei es gelun zen, eine „neue Thatſache“ 
von ſehr erheblicher Wichtigkeit zu ermitteln. 

Freigeſprochen wurden vom War: 
ſchauer Schwurgericht die Aerzte Profeſſor 
Koſinski und Dr. Solman, welche bei einer 
Operation zwei Pinzetten in der Bauchhöhle 
des Kranken zurückgelaſſen hatten, woran letz erer 
geſto ben iſt. 

Zuſammengefahren iſt Montag 
Nachmittag in Niederolbersdorf bei Zittau die 
Equipage eines Zittauer Fabrikdireliors mit 
einem Bauernwagen. Der Bauer Dreſcher 
und ſeine Frau ſind todt, ihre Tochter iſt lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Aus Rache wurde in Kiew der Groß: 
induſtrielle, Kommerzienrath Leo Brodeki im 
Saale des Adelsklubs von einer Franzöſin 
namens Delaurenſe, zu der er in Beziehungen 
geſtanden hatte, mit Schwefelſäure übergoſſen. 

Die Auslieferung des deutſchen 
Poſtbeamten Wilhelm Morgenroth wurde 
am Sonnabend von dem Londoner Gericht be⸗ 
ſchloſſen. Morgenroth ſteht bekanntlich unter 
der Anſchuldigung, einen größeren Poſtdieb⸗ 
BR in Mülhauſen i. Elſaß begangen zu 

aben. 

* Erplofion. Dienſtag früh halb 7 
Uhr fand bei der Füllung von Granaten in dem 
Heereslaboratorium zu Kopenhagen eine furcht⸗ 
bare Exploſion ſtalt. Sieben Arbeiter wurden 
ge!ödter, ein Unteroffizier und zwei Arbeiter 
ſchwer verwundet. Das betreffende Gebäude 
wurde völlig vernichtet; ein Brand entſtand nicht. 


eur ſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Mal. (Tel) Der Kaiſer 
wird ſich morgen nach Kaſſel begeben, zur 
Theilnahme an den Geſanzswettſtreite deutſcher 
Männergeſangvereine. 

London, 24. Mai. (Tel.) „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet aus Tientſin, dort ſeien am 
20. Mai drei deutſche Offiziere von Chineſen 
getödtet worden. 

Petersburg, 23. Mai. In vergangener 
Nacht trat Schneefall ein, welcher bei kalter 
Witterung tageüber anhielt. Der Meerbuſen 
iſt eisfrei. 


Verdingungen und Verkäufe. 


Thorn, Königl. Fortiſikation. Die Lieferung von 
etwa 21 000 Kilogramm gereinigter, arſenfreier 
Schwefelſäure mit einem ſpezifiſchen Gewicht von 
1,84 bei 15 Grad Celſius in den üblichen Glas⸗ 
ballons nebſt Körben, Lieferungstermin bis zum 
1. Juli er., ſoll in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. Termin am Montag, den 29. 
d. M., Vormittags 10 Uhr. 

Thorn, Garniſon Bauamt II. Die Erd» und 
Maurerarbeiten für den Neubau eines Kaſerne⸗ 
ments für 1. Bataillon Infanterie nebſt Regi⸗ 
mentsſtab auf dem linken Weichſelufer bei Thorn 
ſollen ungetheilt in einem Looſe öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Termin am Dienſtag, den 6. 
Juni, Vormittags 11 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II 
zu Thorn, Brombergerſtr. Nr. 26. 

Gurske, Schulvorſtand. Der Neubau des Schul⸗ 
ſtalles in Neubruch ſoll vergeben werden. Ver⸗ 
ſchloſſene Offerten ſind an den Vorſitzenden des 
Schulvorſtandes Pfarrer Vetter in Gurske bis 
zum 3. Juni cr. zu richten. 


25. Mai. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 52 Minuten. 
a Sonnen⸗Untergang 8 „ 2 
Mond⸗Aufgang se 
Mond⸗Untergang 3 
Tagesläng 
16 Stund. 10 Minut., Nachtlänge 


* 30 * 
e 
7 Stund. 50 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Preis- Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 21. Mal 1899. 1 65. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. „ 4 8 
PR RE en; 15/40|15/80 
CCC 
Kai 1 SERIEN * 11560116|— 
Weizen Mehl Nr. oo * 1146015) 
2 „ Nr. 00 weiß Band 12201260 
x „ Nr. 00 gelb Band. 12—1240 
f e 820 860 
5 Atter nel!!! 5/20] 5/20 
> ide . „ ee 480| 480 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 11180012 — 
5 u IN 411111020 
E I a a N * 11040|16/60 
5 o 760 780 
7 „ Commis-⸗Mehl. 9 80 9080 
8 TR 8.80 I— 
7 F 5/20] 5/26 
Gerften-Graupe Nr. 1305001350 
7 3 Nr. 2. UT RR 12 —112 — 
= 5 Nr. 3 a au: 1—I11— 
8 5 N 10 — 110 — 
5 E 9150| 5150 
5 5 E 9 — 9 — 
„ Graupe grobe gt 2 — 
„„ 0 9.70 

re e 
7 1 850 8050 
Kochmehl N 49482 
7 Futtermehl ee e 480 4180 
„ Buchweizengrütze 14 6 15.— 
5 do. 24 1 114601460 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 24. Mai Fonds: befeſtigt. 23. Mat. 
Ruſſiſche Banknoten 216.85 216,80 
Warſchaun 8 Tage 216,60 216,65 
Oeſterr. Banknoten 69 80 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 9210 92,00 
Preuß. Konſols 3½ pet | 100,75 100,80 
Preuß. Konſols 3¾ pt. abg. 100,75 100,80 
che Reichsaul. 3 pCt. 92,10 92,00 
che Reichsanl. 3½ pt. 100,80 100,90 
Weſtpr. Pfbörf. 3 pt. neul. U. 89,00 89,00 
0. „ 3½ pCt. do. 97,50 97,60 
Pofener Pfändbrieſe 31/, pGt. 98,40 98,30 
* 1 4 5 102,20 102,25 
u fanbbriefe 4½ pCt. 100,00 100,10 
rk. . 27,80 27,80 
Italien. Rente 4 pt. 95,40 95,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 91,80 91,90 
Diskonto⸗Romm.⸗Anth. excl. 198,60 198,60 
Harpener Bergw.⸗Alt. 202,00 203,90 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pEt 95,25 fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 831), 857 /; 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 40,50 40,40 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 
9. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Mai. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40,00 Gd. —,— bez. 
Mai 42 00 „ 40, „ —.— „ 
Juni 4200 „ 40,50 „ —,.— „ 


„Henneberg⸗Seide“ 


nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus, Muster umgehend. 


G.HennebergsSeiden-Fabrikenik.u.k.Hoß.)Zürich. 


Für den Monat Juni bezieht man bie 


„Thorner Oſideutſche Zeitung 


nebſt 


„JIluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, fon ie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 50 Vfg. (ohne Botenlohn). 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im Laufe 
des diesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten 
im Ziegeleipark Verkaufsbuden aufzu⸗ 
ſtellen beabſichtigen, werden erſucht, die er⸗ 
forderlichen Erlaubnißſcheine von den In⸗ 
ſtituts⸗ bezw. Vereins vorſtehern beſcheinigen 
zu laſſen und bei der Kämmerei⸗Kaſſe bei 
Bezahlung der Erlaubnißgebühr vorzuzeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind vor 
der Aufſtellung der Buden an den ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Herrn Nelpert, Thorn III, ab- 
zugeben, welcher alsdann die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 

2. züglich ihrer Lehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung des er ⸗ 
theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 
Beitrags-Quittung) darf der Arbeitgeber 
bei der Orts⸗Kranken Kaſſe die Be⸗ 
freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß § 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 

3. ſichtsbehörde endgültig. 

Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent⸗ 

4. richten. 5 
Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeder Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 

5. halt einſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
Handwerkslehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Zu Folge Verfügung vom 19. Mai 

1899 iſt an demſelben Tage in unſer 

Handels⸗ (Prokuren⸗) Regiſter unter 

Nr. 149 eingetragen, daß der Kauf⸗ 

mann Samuel Walk zu Thorn als 

Inhaber der daſelbſt unter der Firma: 

Samuel Walk 
beſtehenden Handelsniederlaſſung Fir⸗ 

men⸗Regiſter Nr. 1032) 

1. den Kaufmann (Spediteur) Adolph 

Aron, 

2. den Kaufmann Leon Walk, 
beide zu Thorn 

ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 

gemeinſchaftlich per procura zu zeichnen. 

Thorn, den 19. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 

Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 


1 Fahrrad, 17 Bände Meyer's 
Converſations-Lexikon, einen 
Muſik⸗Automaten, 1 Akten⸗ 
ſchrank, einen Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Paletot, 
2 Dienſtröcke, 110 Cigarren, 
eine Geige u. a. m. 


öffentlich meiftbietend gegen daare Zahlung 
verſteigern. 
Nitz, Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Kleie⸗ . Verſteigerung. 


afl len e Fußfmehl und Hafer⸗ 


Freitag, den 26. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung A 


des Königl. Provlantamts gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, beſtes 
Fabrikat. mit den neueſten Verzierungen, 
Mittelſimſe, Einfaſſungen und Kamine 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt dilligſt 


L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Me 
ard om. 
* direkler. 


2 kein 


„Versand an Private. 


Harzer a 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Ein Herr wird als Mitbewohner für 
ein md*l. Zimmer (Breiteſtraße) geſucht. 
Wo? i td G. ſchäf sſtelle dieſer Zeitung. 


— 

7 — 

— 
U 
— — —— 
7. 


— 
en 
7. 


ris 1855. 


Altona 1869. 


Devi 


empe 


: Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


“ H.UNDERBERG-ALBRECHT 


oflieferant 8 Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm ll. 
am Rathhause in Rheinberg an Niederrhein. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


„it Düsseldorf 1852. München 1854. 
Prämürt: Pa: London 1862. 


erg 1869. 
Bremen 1874. Coln 1875. 


Man verlange in Delicatess-Geschäften, 
Restaurants, Cafö’s etc. ausdrücklich: 


erbers - 


B n, 
1 — . 


: 
,. 


se: 2 . 


Adelaide 


Die Erd- und Maurer⸗ Arbeiten für den Neubau eines Kaſernements 
für 1 Bataillon Infanterie nebſt Regimentsſtab auf dem linken Weſchſelufer bei 
Thorn ſollen ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin 
auf Dienſtag, den 6. Juni, Vormittags 11 uhr im Garniſon⸗Bauamt II zu 


Thorn, Brombergerſtr. Nr. 26, anberaumt ift. 


Ebendort find die Verdingung unterlagen 


gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 4,00 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig woblverſchloſſen und mit der Aufſchrift: Angebot auf Kaſerne Rudak 


verſehen einzureichen. Zeichnungen können hier nur eingeſehen werden. 
Garniſon⸗Bauinſpektor Knoch. 


Wochen. 


Zuſchlagsfriſt 


— . — — c —̃  ——— 


100 000, 5 
A 


Loose zum amtlichen Preise "/, 


gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hau 


Aachener Geld-Lotterie 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200 000, 
0000, 25000, 10 000 etc. etc. 


Illes baar, ohne Abzug. 


M. 10, 00 5,00, / 2.50. 


up 


Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


S., Sebastianstrasse. 77, 


Ubo, 


— ' — — — uBvyG [0 


1 Corſetts !! 


in den neueſten Facous, 
zu den N Preisen an 


S. LANDSBERGER 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
Zu vermiethen 


2. Etage, 


Brückenſtr. 20, 6 Zimmer, Badeeinrichtung 
und alles Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, ſogleich oder 1. Oktober, 


1 geränniges, helles Comtoir, 


Schloßſtraße 16, parterre, 


A. Kirmes. 


Mellienstr. 81 


iſt ein Eckladen, jetzt flott gehendes Ko⸗ 
lonialgeſchöäft mit Reſtauration, vom 1. Ok⸗ 
tober ad zu vermiethen. 


1 großer, heizbar. Keller. 


M. Spiller. 


Schillerstrasse 19 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas⸗ 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 

Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, II. 


Breitestr. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 iſt 
zu vermiethen Sultan. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
ſofort für 200 Mk. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Verſetzungshalder iſt die Wohnung des 
Packaſtr. Herrn Ernst, Gerſtenſtr. Nr. 11, 
vom 1. Juni cr. zu vermiethen. 
Möbl. Zim. zu vermieth. Culmerſtr. 5, III. 
Gut mbl. Zimmer billig zu verm. Auf 
Wunſch Penſton. Seglerſtr. 6, Hof II. 
1 gut möbl, Vorderzimmec m. ſep. Eing. 
ſofort zu vermiethen Gerechteſtr. 27, 1 


Ein schön möblirtes Zimmer, 


parterre oder I. Etage, Bromberg. Vorttabt, 
am Wäldchen gelegen, geſucht unter 
D C. G. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. O. Thorn. 


Leichter Nebenverdienſt. 


Große Baufirma wünſcht zwecks Nach⸗ 
weiſung profektirter größerer oder beſſerer 
Bauten in Thorn und Umgegend bezw. 
wegen Adreſſenangabe der Bauausführenden 
mit einem Herrn in Verbindung zu treten, 
der vermöge eingehendſter Ortskenntuiß pp. 


„befähtat iſt, Gewünſchtes ſtets rechtzeitig zu 


beſchaffen Proviſion ꝛc nach Uebereinkunft 
Gefl. franc) Offerten erbitten sub J. 8. 7747 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 
— .. . 1 Br 


Junger Mann 


mit Kenntniß der einf. u. doppelten Buch ⸗ 
führung ſucht bei mäßig. Gehaltsanſprüchen 
Stellung. Antritt 1. Juli cr. spentl. auch 
früher. Gefl. Offerten unter F. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tüchtige Hosen u, Westenschneider 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 
B. Sandelowsky. 


Ein Lehrling 


ſucht in einem Co rtoir oder Getreidegeſchäft 
ſofort Stellung. Offerten unter F. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Ein Tehrling = 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bäckermſtr. 


Ein Schreiber 


kann fofort eintreten Culmerſtr. 4, I. 
Mehrere Familien, auch Wittwen 

mit Kindern, und einige Mädchen erhalten 

dauernd lohnende Arbeit in einer Fabrik. 

Reiſe frei. 

Gniatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 
vis-A-vis Gaſthaus „Blaue Schürze“. 


Eine Kindergärtnerin, 


eine Bonne mit Schneiderei, je 10 Rubel 
mon, u. 1 Stubenwädchen von ſof. geſucht. 
Helene Makowski, Seglerſtr. 6. 


Tüchtige Taillen-Arbeiterin 


kann ſich melden Seglerſtraße 30, 2 Trepp 


von 15—17 Jahren zu einem Kinde ageſucht. 
Julius Mendel. 


2 Geſucht 


zuverläſſiges Mädchen (evang) für den 
Nabrittaa Bacheſtr. 6, III. Etage. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit geſucht 
Brombergerftrafie 102, 


DE Autwärterin "ME 


für den ganzen Tag a ſucht Araberstr. 14, II 


„ 
0, 


r. Sydney 
Urt: 
Pramiirt 

Bordeaur 1882. 
Calcuttta 1883/84. Antwerpen. Coln 1885. 


Underberg-Boonekamp. 


1879. Melbourne 1880. 
Porto Alegre 1881. 
Amsterdam 1883. 


1887. Brüssel 1888. Chicago 1893. 


Surückgekehrt 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut. u. Gefhlehtskrankfeiten. 


Die Preiſe für 


| Malton-Weine 
(Sberry- Saar nd Fre ) 


nd jetzt auf 
M. 1.25 für ½¼ Fl, M. 0.75 für ½ f 


herabgeſetzt worden. 


Oswald Gehrke, 
Vertreter 
der Deutſchen Malton⸗Geſellſchaft, 
Wandsbeck. 


Moderne 
Visitenkarten 


100 Stück 2 Mark. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


| heformirte Gemeinde, Thorn. 


Donnerſtag, d. 25. d. M., 10 Uhr Vormittag: 


Predig 


yo 


\ 


erwahl 


in der Behauſung des Herrn Carl Neuber sen., 


Baderſtraße 26. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen-Anerika 


Brafilien, La Plata, 
Oftafien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob, Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


Gouvernement. 


Schneider. 
Die ſeltene Gelegenheit 


: für einen kleinen Einſatz 


2 Million 


gewinnen zu können, wird bei ber großen 
Aachener Geldlotterie geboten. / Looſe 
à Mk. 10, ½ à Mk. 5, ½ à Mk. 2,75 find 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Strohhüte 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
F. Preuss, Heiligegeiftftr. 13. 
für 
Lohnender Erwerb r 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. (t 


eee 
Pikant n. wohlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerel-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 


neben dem J 
* 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich 
Culmerſtraße Nr. 15 
eine Niederlage von 


ulmserer Brod, Butter und Käse, 


n 


per Pfd. 40g Pfg. 
empfiehlt 


S. Simon, 


Offerire billigſt \ 
u „ 
afer, 
Weizen und Roggenkleie) 
ſowie ſämmtliche Mehle 
der Mühle Liſſewo bei Gollub. 


Simon Sultan, 
Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 
Auf Wunſch liefere frei Haus. 


Neue Malta⸗Kartoffeln, 


feinste Matjesheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


Sensationelle Neuheit! 


Torpedo - Pfeife 


Diverse Patente In mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife, 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarken nur 

1 


Durch Nachnahme theurer. 


Norddentsches Musikversandhans 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


2 neue engliſche 


Drehrollen 


ſtehen zum Gebrauch 
Bäckerſtraße 9, Hof. 1 


Für Börfen u. Handelsberichte ꝛc. ſowie bend 
Ar zetgentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


